
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 2

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sic. 2 gUttfhr. fsfjtoeis, („Sfteifter&tatt") 19

Neu bearbeitet, laug Redaktion. Vollständig revidiert 1

II Iiiedaktion Dr. Walter Häuser, Dipl. Architekt, Zürich

Srtiiiz. Iigiierlalesäer 1927
Redaknon Dipl. Ingenieur Max Äebi, Zollikon-Zürich.

t«ti>î?'a 4®"" "®uen Redaktion vollständig umgearbei-
Her hoia" heutigen Verhältnissen entsprechenden Angaben
ark„n„_

®» Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bau-arhpitor. «4* r> > «ninanen um rruiac aamnicncr Dali
löbno ;

' j Preise der Baumaterialien, Tag- und Fuhr-

etc • " ru b®deutenden Städten der Schweiz, Tabellen
ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zu-

sarnrnengetragen iür Hoch- und Tielbau, vom Grund bis

moie* i
Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Bau-

crs und sämtlicher Bauhandwerker.

unentbehrlichesNachschlagebuch fürjeden Bauinteressenten.
^*"iehüng der beiden in der Praxis stehenden

to
als Redakteure hat der Verlag einen bedeu-'

naen Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50
janren als unentbehrliche Ratgeber eingetührten Kalender,durch ihre sachgemässe umfangreiche Neubearbeitung aufder Höhe zu halten.

Preis einzeln Fr. 10.—.
Beide Kalender zusammen Fr. 17.--.

Bestellungen erbittet

FRITZ SCHUCK, ZÜRICH 7
Telephon: Hottingen 27 73
415 Merkurstrasse 56

erreicht
*>er £auffe in ßlabelftammbols

9r«Ä x' ö^rfdfjrttten. Söei ben immerhin ungeroiffen

her un t @<$mttboljgefchüfte§ bürfte in ben Geeifert

!»!! ®*aufgünger in SBälbe eine gemiffe @t*

SmS ^ cf^etfett. ©ehr »M ootftcbliger ai§ biß

mfriw fleh heim ©tafauf ber Ijolsgroftaanbel,
dn ta

TOeiteren @ntroi(ÏIung bes SRarfteS fetneSmegSein fo ungeteiltes Vertrauen entgegenbringt. «Reben ben©ägeroetfen unb »erfdhtebenen boljarbeitenben «Betîteïï
aufjegenmärttg bieJBauunternebmer otelfach als Käufer
®"i-Jßapierbolj rotrb immer noch flott qelauft- in ben
Sanhlsn^ ®*f^ang§bejirfen mürben 120-150 ®/o ber

~eêgrunbpretfe angelegt.
fere»el?h.mo®^"x 'Mptarït ift bisher bie erhoffte gröf«
hält fi* mit ret^Ä auggeblieben. ©er ©rofjbanbel oer^
ba man «Ï% F** äurüctbaltenb,
Oefdbäft to «uSmafc öa§

einewefStH*!'«teilen toirb. @§ ift noch

um Ä S^nittbolspreife nötig!

©eroinneTu tai""® iff ^.getauften «RunbbolseS

abbänaen mJP?'etfter State öaoon
bei MaumarfU rJ^ugefdjüft unb ber gefamte «Bebarfmeitere®^e§ mirb bie

mitten Smr ^ ©elbmarîteS entfehetbenb mit
man liefert SÄ ^» oorerft meiter feft;
«arömb? f>lm» mit üblicher SBalbïante fret
ebenfo nniïf ^®Btibeim für 63—64 3«. 65-66 SR

5—6 2R «it! •
2—3 SR. höher, fdharffantig

bohmatfi ÏÏ* t*i t Vorläufig ftet>t ber «Rabelfdhntih

falls im ri*t^ m* bisherigen ©ntwictlung noch feineS=Taus im richtigen SSergältniS jum «Runbbolsmarft.

roürttemw!^ 8ufammettf(hlug in ber babifchen unb

buna auf
Öffnen ©Sgeinbufirte erhofft man eine ®efun=

ßfunbbol» mt* t«
®?kiete ber «ßretSbilbung foroobl fürJtunbbolj tule für ©chnittmaren. 93on »oKSmirtfd&aftlichen

©eftdhîSpunïteti auë betrachtet, ift bie ©rünöung ber
©efeßfdjaft gerechtfertigt : fte mill auf ber einen Seite
normale SRunbljülsberoertungen herbeiführen, auf ber an=
bereu Seite aber auch auStömmlidhe «ßretfe für bie Sage«
roerferseugniffe erreichen,

üertciitaesti.
gBeU&emerh für ein SBßttömofai! in SBittterif)»r.

©ie 3furt) beS nom Äunftoeretn unb bem ©tabtrat in
SStaterib«? erlaffenen SSeftbemerbS für ein SBanbmofai!
art ber grlebboftapefie im iRofenberg ift su folgenbem
fRefultat gelangt. S)a feiner ber ©ntmürfe alle @rfor=
berntffe erfüllte, mürbe non einem erften ißreiS abgefeben
unb folgenbe iRangorbnung aufgefteÙt: 1. fRang: 1000
gcaitfen S, ^ügin, ääri'hj 2. iRang: 700 ^raufen
©. ©taub, ïbalmil; 3. iRang: 500 ffr. Ä. ißflüger,
SSafel; 4. iRang: 400 gr. ®. SRoefth, ©ie^enbofen;
5. iRang: ex aequo je 300 gtanfen öretfdjer,
SBoblen unb 9R. ©obier, Sûridj.

9Rit bem im 1. SRang ftebenben Künftler merben bem=

nächft bie iöerbanblungen jroecfS SluSfübrung beS 3Bsnb-
mofaif aufgenommen merben. ®te 86 ©ntroürfe ftnb
bis unb mit bem 24. 2lpril in ber neuen ©urnbaße hinter
bem ©tabtbauS SBhitertbur öffentlich auSgefteßt.

2Retfterïurfe im Gaston Sem. SSom bemtfdjen
©eroerbeoeibanb merben im Saufe beS grübjabrS 3Rei>

fterfurfe organifiert. ®ie jeroeitige ^urSbauer ift auf
4—6 SBochen feftgefe^t roorben. iHlS HurSort ift Siel
befiimmt morben @S finbet ein ÄurS ftait sur beruf«
liehen gortbitbung ber ©ch lof fer unb einer für 9Ro«
belltermeifter unb former. 9luch einer für Such
baltung unb ^alfulation ift eorgefeljen, ®em
Meifier foü (Gelegenheit oerfe^affl merben, ^S SBiffen
anjueignen, ba§ sum ffortlommen nötig ift.

©etmMdje SehrUngiprSfäMißen im Newton Sern
Qabre 1926 haben an ben geroerbfiäjen SebrüngS»

Prüfungen be? fedjS ißrüfungSlretfe im ganjen 2186 Se'br=

linge unb 641 Sebrtöthter teilgenommen, total 2827 gegen^
üöer 2789 im Sorjabre. ©ie »erteilen fidb auf 99 @e=

roerbesroeige ber münnlithen unb auf 15 ber weiblicher:.
iöerufSarten. 2lm ftärtften »ertreten maren bie ©ehrtet«
berinnen mit 363, bie Uhrentabiiftriearbeiter unb --arbei«
terinnen mit 339, bie ©dhreiner mit 206, bie SRedhanifer
mit 180, bie iBädter mit 125, bie ©dhloffer mit 121, bie
SRaler mit 113 Setlnebmern,

©rfreulidh ift bie suuehmenbe gabt »an Sebrlingen
im SRaurerbanbœerî. ÏÏBabrenb §. i8. im Qabre 1917
in ber ganjen ©dhmetj nur 37 SRaurerlebrüng« geprüft
merben tonnten, ift im $abre 1925 bie ^Beteiligung auf
175 angeftiegen unb im Qabre 1926 im Danton Sern
aßetn auf 69 gegenüber gans wenigen ©eilnebmern »or
bem Kriege.

©ie ©etlnebmersabl oerteilte ftch im Qahre 1926
unter bie fec|§ ^rüfungSfreife mte folgt: Dberlanb 434

(1925: 350), SRitteßanb 904 (853), @mmental^Dberaat=

gau 541 (568), ©eelanb 366 (390), Qura 243 t.237),
Ubreninbuftrte 259 (297). 3tt ben Ubrenmacherf^ulen
mürben fpesteß 80 ©dhüler gegenüber 94 im SSorjaljre
geprüft, ©ie Soften ber gemetbfidhen SebrltngSprüfungen
ftnb In ben »srfdhiebenen ^ßrüfungSfretfen febr ungleich,
©ie betrugen per Sebrling tm greife Oberlanb gr. 41.15,
im SRitteßanb gr. 14 56, im ©mmental « Dberaacgau
gr. 28.98, im ©eelanb g=r. 25.98, im Qura ffr. 40 89,
tn ber Ubreninbuftrte gr. 17.41. ben auSgebebnten
IßrüfungStretfen fptelen bie fReifeentfdhäbigungen ber ©eil«
nebmer eine mafigebenbe fRoße. ©ttrdh bie ®eruf§oer=
bänbe mutben in fpesteßen gadhprüfungen 471 Sebrlinge
geprüft.
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lis» îZkschgiisi. àiiZ ààlà iigîîsiâîiliîg î'svitiiski.

^ îl M
6sktîc>n Uir. MNliSî» Nässn, OipI /ìrckitskì, ^iirivk

Ä«!Z. iWMMàà IM
tteclski.on p>!pl. àx lîSdî, ^ollikon-^ürick.

unter 6er neuen kiecisktion vullstänsix umjzesrbei-
rier A^ì'zen Verkâlînìssen entsoreebenäen lìnxsbsn

^u tislenàer, entkslten äie preise sâmtlieker IZsu-âl'ìlpZìc»^, Ut« x^iLtdv sctIIIlUUItLt OaU
Inîin-, ;

'
^

preise lier Lsumsterislien, Isz- unä k'ukr
ete -

^ r? beäsutenäen 8!ââten 6er 8ck«?eii!, ^sbellen
ein tnkslt von snsseroràenlîioker bulle, emsiZ xu-

?nni u>
êeìrgAsn îûr KZoek- unä lieîbzu, vom drunk bis

rnoi^
â Arbeiten cjes ârckitetilten, ln^enieur5, Lsu-

Lt8 unâ 83mi1icker Lâutignàiverker.
,l.^àuussîdstiriîc:de8bisc:trssc:ttlsAeduâ Mnjettes ksulOîeresLestss.

^uriekunZ kor beiäen in 6er prsxis stekenâen
t->

âuner six ttsäskteure kst 6er Verlsx einen beàsu "

naen bckritt vorvâris xetsn, um àie nun seit bulk SO
tsnren sls unsntbekrlioks kistgeber ein^etükrten Kslenàer,uurek inre ssckxemssse umksnZreicde tdeubeorbeitune sulcier ttöks xu Kulten

^reis einzeln ?r. lg.—.
tteitte lislencler zussmmen br. l?.-.

Lsstellunsen erbittet

î-SîS?U 5c«v«, 2UKIL« 7
^eiepkon- ttattinzen 2? 7Z Uerkurstrss-e ZK

erreickt der Hausse tn Nadelstammholz
M„L^» ?' àrschntten. Bei den immerhin ungewissen
Aussichjen des Schnittholzgeschäftes dürste in den Kreisen

niià.^stw Draufgänger in Bälde eitle gewisse Er-
Sâîm^- p Â^ìfe"- Sehr viel vorsichtiger als die
m-sA^-

>,
»erhielt sich beim Einkauf der Holzgroßhandel,

à s? weiteren Entwicklung des Marktes keineswegsein so ungeteiltes Vertrauen entgegenbringt. Neben denSagewerken und verschiedenen holzarbeitenden Betrieben

auf ^êge"wartkg die Bauunternehmer vielfach als Käufer?- Papierholz ^md unmer noch flott aekauft- in den

Laàs?^ ^stchungsbszirken wurden 120-150°/° der
ì-andesgrundprelse angelegt.

^

sere RÌlà»^^?^îMaNt ist bisher die erhoffte grös-

hält stck mit
^^ê^blieben. Der Großhandel ver

d« ma? nockìîî^wmer noch sehr zurückhaltend.
Geschäft in bt°s

^
» -^hen kann, welches Ausmaß das

eine wesentà!^?-?^^ ^reichen wird. Es ist noch

um b?N°Ä.t àhohung der Schnittholzpreise nötig!

Gewinne ^ ^es teuer eingekauften Rundholzes
abbäna-n m.°

wird in erster Linie davon
des Baumâs n

Baugeschäft und der gesamte Bedarf
weitM ^ Letzten Endes wird die

wirken Mr
des Geldmarktes entscheidend mit

man lies?N sind die Preise vorerst weiter fest;

Karlsruk' k.r» M
"ftt üblicher Waldkante frei

ebenso für 63-64 M. 65-66 M.
5^6 M M. höher, scharfkantig
Holzmarkt !!!>î /r ^ '.Vorläufig steht der Nadelschnitt-
falls im ei^ îàr bisherigen Entwicklung noch keines-laus rm richtigen Verhältnis zum Rundholzmarkt.

Württemb^vs^. ^vsammevschluß in der badischen und

duna ans
Aschen àâgeindv.strie erhofft man eine Gesun-

Rundbol» der Preisbildung sowohl fürRundholz wie für Schnittwaren Von volkswirtschaftlichen

Gesichtspunkten aus betrachtet, ist die Gründung der
Gesellschaft gerechtfertigt: sie will auf der einen Seite
Normale Rundholzbewertungen herbeiführen, auf der an-
deren Seite aber auch auskömmliche Preise für die Säge-
Werkerzeugnisse erreichen.

WMRMtS«.
Wettbewerb für à Wandmosaik w Winterthur.

Die Jury des vom Kunstverein und dem Stadtrat in
Winterthur erlassenen Wettbewerbs für ein Wandmosaik
an der Frtedhofkapelle im Rosenberg ist zu folgendem
Resultat gelangt. Da keiner der Entwürfe alle Ersor-
derniffe erfüllte, wurde von einem ersten Preis abgesehen
und folgende Rangordnung ausgestellt: 1. Rang: 1000
Franken K. HZgin, Zürich; 2. Rang: 700 Franken
E. Staub, Thalwil; 3. Rang: 500 Fr. K. Pslüger.
Basel; 4. Rang: 400 Fr. G. Roesch, Dießenhofen;
5. Rang: ex oeguo je 300 Franken G. F. Bret s cher,
Wahlen und M. Tabler, Zürich.

Mit dem im 1. Rang stehenden Künstler werden dem-
nächst die Verhandlungen zwecks Ausführung des Wand-
masaik aufgenommen werden. Die 86 Entwürfe sind
bis und mit dem 24. April in der neuen Turnhalle hinter
dem Stadthaus Winterthur öffentlich ausgestellt.

Meisterkurse im Kauton Bern. Vom bernischen
Gewerbeverband werden im Laufe des Frühjahrs Mei-
sterkurse organisiert. Die jeweilige Kursdauer ist auf
4—6 Wochen festgesetzt worden. Als Kursort ist Viel
bestimmt worden Es findet ein Kurs statt zur beruf-
lichen Fortbildung der Schlosser und einer für Mo-
delliermeister und Former. Auch einer für Buch -

Haltung und Kalkulation ist vorgesehen. Dem
Meister soll Gelegenheit verschafft werden, sich das Wissen
anzueignen, das zum Fortkommen nötig ist.

GewerSttche LehrlingspMsZMgeK im Kanton Bern
Im Jahre 1926 haben an den gewerblichen Lehrlings-
Prüfungen der sechs Prüfungskreiss im ganzen 2186 Lehr-
linge und 641 Lehrtöchter teilgenommen, total 2827 gegen-
über 2789 im Vorjahre. Sie verteilen sich auf 99 Ge-
werbezweige der männlichen und auf 15 der weiblichen
Berufsarten. Am stärksten vertreten waren die Schnei-
derinnen mit 363, die Uhrenwdustriearbeiter und -arbei-
terinnen mit 339, die Schreiner mit 206, die Mechaniker
mit 180, die Bäcker mit 125, die Schlosser mit 121, die
Maler mit 113 Teilnehmern.

Erfreulich ist die zunehmende Zahl von Lehrlingen
im Maurerhandwerk. Während z. B. im Jahre 1917
tn der ganzen Schweiz nur 37 Maurerlehrlinge geprüft
werden konnten, ist im Jahre 1925 die Beteiligung auf
175 angestiegen und im Jahre 1926 im Kanton Bern
allein auf 69 gegenüber ganz wenigen Teilnehmern vor
dem Kriege.

Die Teilnehmerzahl verteilte sich im Jahre 1926
unter die sechs Prüfungskreise wie folgt: Oberland 434

(1925: 350), Mittelland 904 (853), Emmental-Oberaar-
gau 541 (568), Seeland 366 (390), Jura 243 z237),
Uhreninduftrie 259 (297). In den Uhrenmacherschulen
wurden speziell 8V Schüler gegenüber 94 im Vorjahre
geprüft. Die Kosten der gewerblichen Lehrlingsprüfungen
sind in den verschiedenen Prüfungskreisen sehr ungleich.
Sie betrugen per Lehrling im Kreise Oberland Fr. 41.15,
im Mittelland Fr. 14 56, im Emmental - Oberaargau
Fr. 28.98, im Sseland Fr. 25.98, im Jura Fr. 40 89,
tn der Uhrenindustrie Fr. 17.41. In den ausgedehnten
Prüsungskreisen spielen die Retseentschädigungen der Teil-
nehmer eine maßgebende Rolle. Durch die Berufsvsr-
bände wurden in speziellen Fachprüfungen 471 Lehrlings
geprüft.
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gorôermig öeS wittftljaftlichen ßeSetti im Kants®
©latus. (Korr.) ®te oorn ©eroetbeoerein bet ©tabt
@latu§ unb bem Berfeht§oerein ©laruS unb Umgebung
gemähte gemeinfame ®eroetbe= unb BetfehtSfommifßon
Zum ©tubium ber Jörberung beS roirtfc6aftltc|en öebenS

lût ihre fonßituierenfee ©i|ung abgehalten, )ßtaßbent
btefer Kommiffion ift |>err Jngenieur ^an§ Jennp,
Surpgen, ©laruS. ®te Kommiffion befprad) u. a. öte

lnfieblungneuerKleintnbußrienim@larner*
lanb, ben luSbau beS ©traßennetseS (Betbeffe«
rung ber Kerenzerbergßraße, Ausbau ber tßragelßraße),
ber görberung be§ Baues beS SRutfeeroerf e§,
bte bauliche ©ntroidlung ber ©tabt ©laruS ufro.
©te befdßoß, an ben ©emeinberat ber ©tabt ©latus
baS ©ejud) um lufßeUung eines Bebauungsplanes
fur bie ©tabt ©laruS ju richten, um fo bie ©runb=
lagen für bte bauliche SBettereniroicïlung ber ©tabt p
erhalten unb bamit bie grage pr IbMärung p bringen,
roelche ©ebtete eoentueü als Jnbußrielanb abgegeben
merben fönnten. Sut Befpredpng ber ißragelfrage roicb
bie ©eroetbe^ unb BerfehrSfommiffion bemnöchft eine
gemeinfame Konferenz mit ben BerfehrSintereffenten beS

ÄantonS ©chmpj oeranlaffen. ©ine Betlfe ra ei terer fragen
mürbe auf Sie näc^fte ©ißung prücfgelegt.

Abnahme ber ©trohöächer im largou, ©nbe 1926
Zählte man im Kanton noch 846 (1925: 936) ganz ober
teilroetfe roetdfgebedte ©ebäube. ©ie meifen eine ®efamt=
rerftdhetungsfumme oon 4 845,500 Jr. auf gegenüber
5,302,050 Jr. im Borjahre,

(@l. 128.) Beleuchtete Hausnummern. ®le bekannte

ïatfache, baß eS in fehlest beleuchteten ©trafen abenbS

faft unmöglich ifh auS einiger ©ntfernung com H<*ufe
eine Hausnummer p entziffern, hat bie ©tabtoermaltung
in HelftngforS (gtnnlanb) oeranlaßt, oom 1, September
1926 ab tn 14 ©tabtbejirten einen BeleuchtungSjmang
für bie Hausnummern einzuführen. ®ie meiften fwuS--
beftßer haben etne auf Beranlaffung ber fßcllzei fon=

ftruterte breiedige eleftrifcß beleuchtete Saterne mit ber
Plummer tn SBetß auf blauem ©las angefchafft, bod)
ftnb auet) anbere Sampen an ober neben bem Haupt-
etngang guläffig. ©tma 400 HauS6eßt}er haben felbß--

leudjtenbe Hummern angebracht, beten Sichifiärfe bie

Polizei aber ungenügenb finbet, ©te roerben troßbem
probemeife für etn Jahr gugetaffen, ba man annimmt,
bie Seuchtftürfe merbe ftcfc mit ber Jett oerbeffern, H- ®-

Bcijcn roetdjer ^>Sïjec. ®aë Beizen beS HaljeS
betrifft etn ©ebtet ber Holzbearbeitung, melcheS erft bei
bereits fettig hergefiellten ©egenßänben zur Inroenbung
gelangt. Bei ben früheren hctnbroerfSmäßigen ©ebräudjen,
bie zum SLcit noch eine recht gehetmntfpoKe Beßanblung
erfuhren, mürbe baher ba§ Beizen ber betreffenben ©egem
ßänbe gemöhnlich aud) nur oon bem SSReißer oorge«
nommen, ber bann bie etma bamit oerfnüpften Borteile
unb Hantierungen getreulich behütete unb nur in feinem
Jntereffe oermenbete. ©egenroârtig gehören fol^e ©e»

roohnheiten ber Bergangenf)ett an, nadjbem fish auch bie

2Biffenfd)aft an ber Jort= unb S!BetterauSbilbung ber
gemerbiidjjen Arbeit beteiligt hat. Beizen merben baher
gegenmärtig auf dhemifchetn SBege bereitet unb bei ber
SBahl ber hierzu erforberlidjen BeSanbteile barauf Büd
ßdjt genommen, bie mißliebigen Begleiterfchdnungen ge=

möhnlidher Beizen zu oermetöen, nach melden beim Inf;
tragen betfelben Rieden auf bem Holze entßeßen, bie
baS luSfehen ber gebeizten flachen bezm. bie SBirfung
ber Beize nachteilig beeinfluffen unb bie baher oermieben
merben müffen. ®er Sßegfall btefer SRängel bei chemifcljen
Beizen ift aber um fo roichtiger, als bie früher gebrauch »

liehen Betzen faft ausnahmslos oon einer Besoffenheit
maren, bei ber bie SBitfung auf bie mehr ober roeniger
harzreichen Jahresringe beS Holge» entmeber ooüßänbtg

oerfagte ober nur fo fdjroach erfolgte, baß bamit nur
eine oom ©anzen bisharmonifch abroeidjenbe Järbung
erhalten mürbe. Sur ©rreidpng einer ganz gleichmäßigen
Jarbung roenbet man erft eine Borbeize an, mit melier
bte Jmmunität beS in ben Jahresringen beS ÇolzeS ent»

haltenen HarjcS gegen bte Einnahme ber garbbetge be>

hoben mirb. 31lSbann mirb bie 9ïachbeize aufgetragen,
bie oon allen Sellen bei Hölzes gleichmäßig aufgenommen
mirb. Sur 3lnmenbung ber Betje fei bemerft, baß biefe
auf ba§ ootlftänbig glatte unb feingefchliffene Holz mit
einem geeigneten fauberen ißinfel aufgetragen mirb. Siefen
31nftri4 läßt man gut trodnen unb trägt bann bie 3îach=
beize redet reichlich unb regelmäßig auf. SBährenb ber
Srodnung berfelben DCÜgtet)t fth ber eigentliche Beiz«
prozeß burch bie angenommene Jarbung. Bach ooÖ«

ftänbiger Srodnung mirb ber gebeizte ©egenftanb mit
Boßhaar abgerieben unb poliert.

Cotcntafei
f ©rnft @seiiîêr«®ïiggênftjsïfer, Simmermcißcr in

®ett$miï a. ÜJ. (Sürich), ift am 6. Ipril im liter oon
69 Jahren geftorben.

f lisolf ©ammeter, alt ©chreinernteißer in Bern,
ift am 7. ipril im liter oon 65 Jahren geßorben.

f Hermann Hognauer, Bürftenfabtilaui in «atuu,
iß am 11. Ipril im 70. ItterSjahre geftorben.

f ©ottfrieb ©tegenüjctler, alt Hafnermeißer in
Uerïh^im'BenDôrf (largau) ßarb am 4. Ipril tn feinem
68 llterSjahre.

£ife?afu¥«
SBie Saut Imeriïa (Korr.) Bon Bi^arbJ.Beutra.

Betlag oon Julius Hoffmann, ©tuttgart. SRit
105 Ibbübungen, Quartformat, tartomert SR. 8.50.

©tn fachliche^ obßttioeS Bilb oon einem mitten tn
ber amerifanifchen Bautätigfett ßehenben SRanne, ber
bie abließen baulichen, mirtfchaftlichen unb oerfehrStech»
nifchen fragen aufrollt unb fie in ihren Borteilen unb
SBängeln, ihren gegenmärtigen Söfungen unb luSbliden
auf beten folgen fcßilbert unb beurteilt. @S ßnben fidh
titele ffkobtemfieBungen barunter, bie auch berühren,
ober bte miobeßenS in ben ttädhßen Jahren an uns her=

antreten merben, baß mir gut tun, unfere Blicfe jeßt fdjon
an bte feu bereits erprobten Dbjeften j« fchärfen.

©tatt langer Kritif mögen im folgenben lieber einige
Ippifche ©tichmörter angeführt merben, bte beffer als afle
übrigen Betreibungen ben Jnhalt biefeS reichen Bud)eS
Charafterißeren.

®aS Balmerhoufe in ©hrcaflm ®iefeS ame-

rifanite ©tabthotet h«t mannigfaltigeren Bebürfniffen
Zu bieicen als ba§ unfrige. @§ ift etn burdjauS ößent=
licheS ©eßhäftShauS, enthalt Säben, ben ©aferaum, rote
eine Bant, bie ©efeHfchaftS; unb SBirtfchaftSräume beS

Hotels, bie STtußerraumlicbfetten unfereS SReffehaufeS, bie
DperationSräume beS KranfenhaufeS, Kinberfpielräume tn
Jorm ber auSgebehnten ©ad^terraffen, ufm. ®te luSmaße
biefeS ©ebäubeS ßnb enorm: 23 ©todroerfe, 170,000 nt®

©efchoßßäche, 2268 ©aßzimmer, ebenfooiele Babezimmer ;

Baufumme 20 SJUH. ©ollar. Ste Baußrma ßeEt einen

Konzern bar, tn bem über 200 Irdjiteften, Jngenieure
unb Seiner arbeiten. — ®te Junbamente erretten
®urchmeffer bis zu 3,30 m für bte ©äulen beS @ifen=

gerüfteS unb beßehen au§ ©runbplatten in ©tahlguß bis
ZU 300 mm ©lärfe. H^he beS ©ebäubeS: 36 m unter
unb 100 m über Bürgerßeig. ®ie Unterzüge ßnb meiß
e^zentrifeh auf bie ©äulenathfen angeorbnet, um für bie

otelarügen Bohtfpßeme fßlah zu geroinnen. ®ie tragenbe
©felettfonßruftion befiehl ganz «uS ©ifen, roeshalb bieauS»
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Förderung des Wirtschaftlichen Lebens im Ksntsu
Glarus. (Korr.) Die vom Gcwerbeoerein der Stadt
Glarus und dem Verkehrsoerein Glarus und Umgebung
gewählte gemeinsame Gewerbe- und Verkehrskommission
zum Studium der Förderung des wirtschaftlichen Lebens
hat ihre konstituierende Sitzung abgehalten. Präsident
dieser Kommission ist Herr Ingenieur Hans Jenny.
Lurygen, Glarus. Die Kommission besprach u. a. die

Ansiedlung neuer Kleinindustrien im Glarner-
land, den Ausbau des Straßennetzes (Verbesse-

rung der Kerenzerbergstraße, Ausbau der Pragelstraße),
der Förderung des Baues des Mutseewerkes,
die bauliche Entwicklung der Stadt Glarus usw.
Sie beschloß, an den Gemeinderat der Stadt Glarus
das Gesuch um Ausstellung eines Bebauungsplanes
für die Stadt Glarus zu richten, um so die Grund-
lagen für die bauliche Weiterentwicklung der Stadt zu
erhalten und damit die Frage zur Abklärung zu bringen,
welche Gebiete eventuell als Industrieland abgegeben
werden könnten. Zur Besprechung der Pragelfrage wird
die Gewerbe- und Verkehrskommission demnächst eine
gemeinsame Konferenz mit den Verkehrsinteressenten des
Kantons Schwyz veranlassen. Eine Reihe weiterer Fragen
wurde auf die nächste Sitzung zurückgelegt.

Abnahme der Strohdächer im Aargau. Ende 1926
zählte man im Kanton noch 846 (192.1: 936) ganz oder
teilweise weichgedeckte Gebäude. Sie weisen eine Gesamt-
Versicherungssumme von 4 845.500 Fr. auf gegenüber
5,302,050 Fr. im Vorjahre.

(El. 128.) Beleuchtete Hausnummern. Die bekannte
Tatsache, daß es in schlecht beleuchteten Siraßen abends
fast unmöglich ist, aus einiger Entfernung vom Hause
eine Hausnummer zu entziffern, hat die Stadtverwallung
in Helfingfors (Finnland) veranlaßt, vom 1. September
1926 ab in 14 Stadtbezirken einen Beleuchtungszwang
für die Hausnummern einzuführen. Die meisten Haus-
bescher haben eine auf Veranlassung der Polizei kon-

struterte dreieckige elektrisch beleuchtete Laterne mit der
Nummer in Weiß auf blauem Glas angeschafft, doch
sind auch andere Lampen an oder neben dem Haupt
eingang zulässig. Etwa 400 Hausbesitzer haben selbst-

leuchtende Nummern angebracht, deren Lichtstärke die

Polizei aber ungenügend findet. Sie werden trotzdem
probeweise für ein Jahr zugelassen, da man annimmt,
die Leuchtstärke werde sich mit der Zeit verbessern H. G.

DaS Beizen weicher Hölzer. Das Beizen des Holzes
betrifft ein Gebiet der Holzbearbeitung, welches erst bei
bereits fertig hergestellten Gegenständen zur Anwendung
gelangt. Bei den früheren handwerksmäßigen Gebräuchen,
die zum Teil noch eine recht geheimnißvolle Behandlung
erfuhren, wurde daher das Beizen der betreffenden Gegen-
stände gewöhnlich auch nur von dem Meister vorge-
nommen, der dann die etwa damit verknüpften Vorteile
und Hantierungen getreulich behütete und nur in seinem
Interesse verwendete. Gegenwärtig gehören solche Ge-
wohnheiten der Vergangenheit an, nachdem sich auch die

Wissenschaft an der Fort- und Weiterausbildung der
gewerblichen Arbeit beteiligt hat. Beizen werden daher
gegenwärtig auf chemischem Wege bereitet und bei der
Wahl der hierzu erforderlichen Bestandteile daraus Rück
ficht genommen, die mißliebigen Begleiterscheinungen ge-
wöhnlicher Beizen zu vermeiden, nach welchen beim Aus-
tragen derselben Flecken auf dem Holze entstehen, die
das Aussehen der gebeizten Flächen bezw. die Wirkung
der Beize nachteilig beeinflussen und die daher vermieden
werden müssen. Der Wegfall dieser Mängel bei chemischen
Beizen ist aber um so wichtiger, als die früher gebrauch-
lichen Beizen fast ausnahmslos von einer Beschaffenheit
waren, bei der die Wirkung auf die mehr oder weniger
harzreichen Jahresringe des Holzes entweder vollständig

versagte oder nur so schwach erfolgte, daß damit nur
eine vom Ganzen disharmonisch abweichende Färbung
erhalten wurde. Zur Erreichung einer ganz gleichmäßigen
Färbung wendet man erst eine Vorbeize an, mit welcher
die Immunität des in den Jahresringen des Holzes ent-
halten« Harzes gegen die Annahme der Farbbeize be-

hoben wird. Alsdann wird die Nachbeize aufgetragen,
die von allen Teilen des Holzes gleichmäßig ausgenommen
wird. Zur Anwendung der Beize sei bemerkt, daß diese

aus das vollständig glatte und feingeschliffene Holz mit
einem geeigneten sauberen Pinsel aufgetragen wird. Diesen
Anstrich läßt man gut trocknen und trägt dann die Nach-
beize recht reichlich und regelmäßig auf. Während der
Trocknung derselben vollzieht sich der eigentliche Beiz-
prozeß durch die angenommene Färbung. Nach voll-
ständiger Trocknung wird der gebeizte Gegenstand mit
Roßhaar abgerieben und poliert.

Cswntszfel.
î Ernst Gràer-MiggeNstorftr, Zimmermeister in

WettSMl a. B. (Zürich), ist am 6. April im Alter von
69 Jahren gestorben.

-j- Adolf Gammeler, alt Schremermeister in Bern,
ist am 7. April im Alter von 65 Jahren gestorben.

î Hermann Hagnamr, BLrstenfaSrikütü.i»
ist am 11. April im 70. Altersjzhre gestorben.

î Gottfried Siegenthsler, alt Hufnermeister in
Uertheim-Neudorf (Aargau) starb am 4. April in seinem
68 Altersjahre.

Wie Saut Amerika? (Korr.) Von RichardJ. Neutra.
Verlag von Julius Hoffmann. Stuttgart. Mit
105 Abbildungen, Quartformat, kartoniert Ai. 8.50.
Ein sachliches, objektives Bild von einem mitten in

der amerikanischen Bautätigkeit stehenden Manne, der
die akutesten baulichen, wirtschaftlichen und verkehrstech-
nischen Fragen aufrollt und sie in ihren Vorteilen und
Mängeln, ihren gegenwärtigen Lösungen und Ausblicken
auf deren Folgen schildert und beurteilt. Es finden sich

viele Problemstellungen darunter, die auch uns berühren,
oder die mindestens in den nächsten Jahren an uns her-
antreten werden, daß wir gut tun, unsere Blicke jetzt schon

an diesen bereits erprobten Objekten zu schärfen.
Statt langer Kritik mögen im folgenden lieber einige

typische Stichwörter angeführt werden, die besser als alle
übrigen Beschreibungen den Inhalt dieses reichen Buches
charakterisieren.

Das Palmsrhouse in Chicago. Dieses ame-
rikanische Stadthotel hat mannigfaltigeren Bedürfnissen
zu dienen als das unsrige. Es ist ein durchaus öffent-
liches Geschäftshaus, enthält Läden, den Saferaum, wie
eine Bank, die Gesellschafts- und Wirtschaftsräume des

Hotels, die Mufterräumlichkeiten unseres Messehauses, die
Operationsräume des Krankenhauses. Kinderspielräume in
Form der ausgedehnten Dachterrassen, usw. Die Ausmaße
dieses Gebäudes sind enorm: 23 Stockwerke, 170,000 m^
Geschoßfläche, 2268 Gastzimmer, ebensoviele Badezimmer;
Bansumms 20 Mill. Dollar. Die Baufirma stellt einen

Konzern dar, in dem über 200 Architekten, Ingenieure
und Zeichner arbeiten. — Die Fundamente erreichen
Durchmesser bis zu 3.30 m für die Säulen des Eisen-
gerüstss und bestehen aus Grundplatten in Stahlguß bis
zu 300 mm Stärke. Höhe des Gebäudes: 36 m unter
und 100 m über Bürgerfteig. Die Unterzüge sind meist
exzentrisch auf die Säulenachsen angeordnet, um für die

vielariigen Rohrsysteme Platz zu gewinnen. Die tragende
Skeleltkonstruklion besteht ganz aus Eisen, weshalb die aus-
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